
tellung der Tau in den »Brüder«-Versammlungen eingegangen (S 196) In
der Eschatologie werden keıne Hıntergrundiınformationen ber den Prämıil-
lenn1arısmus herangezogen. Der Autor irrt auch In der einung, Brockhaus
staände mıt se1iner Strengen Verbalınspiration in der Tradıtion VoNn Beck,
der eiınen wesentlıch offeneren Standpunkt als Brockhaus vertrat

Unverständlıch in der SONS sehr sachlıchen Arbeıt SINd manche pauscha-
len Werturteile des Autors in Kapıtel 9, die iINan fast als polemısche Ohrfe1-
SCH für heutige Brüdergemeıindler empfinden könnte. Gerlach wirft ihnen
»elendes pharısäisches Herabsehen auf andere« VOTLT, Wdas In der Wortwahl
siıcher danebengegriffen ist An anderer Stelle spricht CT Sar VONN »sektiere-
rıschen Elementen« innerhalb der Versammlungen (S 224) Trotzdem spurt
INan dem engaglerten Vertfasser eıne starke Sympathıe für Brockhaus und
dıe frühe Brüderbewegun ab, die iıhn einer dıstanzıerten Liebhaber
des untersuchten Gegenstandes macht Seine offenen Worte der 101 dek-
ken sıch übrigens miıt eiıner augenblicklich beachtliıchen internen Dıskussı1ı-

innerhalb der »exklusiıven Brüder« ber eigene Fehler und Lieblosigke1-
ten der Vergangenheıt.

Be1l er 1il1 darf I1la der Arbeıt ingesamt aber 11UT gute Noten AdUuS-
tellen ıne lang bestehende 316 In der Erforschung der Brüderge-
schichte wurde hıer In eliner gründlıchen und Weıise geschlossen eder,
der sıch intensiver mıt eıner der klassıschen Denominationen auselinander-
setzen will, dıe selbst nıe eıne Denominatıon se1n wollte, wırd in erlachs
Werk reichen Stoff finden

Stephan AauUsSs

Hans-Jürgen _ Goertz. Religiöse Bewegungen In der ru  en Neuzeit. ENZY-
opädıe deutscher Geschichte, München Oldenbourg, 993 146 S

29,80

Miıt der Darstellung der »Relıgiöse(n) ewegungen In der en Neuze1it«
legt wıeder eın Band der auf 100 an projektierten »Enzyklopädıe
Deutscher Geschichte« VOT. Zur rechten Beurteilung dieses und der anderen
an ist unerläßlıch, sıch immer wlieder dıe Zielsetzung der gesamten
el VOT ugen halten Sıe »soll für dıe Benutzer Fachhıistorıiker.
Studenten, Geschichtslehrer, Vertreter benachbarter 1szıplınen und interes-
sierte La1ı1en eın Arbeıtsinstrument se1n, mıt dessen S1e sıch rasch
und zuverlässıg ber den gegenwärtigen anı unseTrTer Kenntnisse und der
orschung In den verschliedenen Bereichen der deutschen Geschichte infor-
mileren können.« (Aus dem Vorwort des Hg., Diese Zielsetzung be-
wiırkt zweıerle!1: Eınerseıits ist In der Jat möglıch, eiınen sehr raschen
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1INDI1IC etwa in das sehr omplexe ema der relıg1ösen ewegungen
erhalten, andererseıts wırd dem Vf. eın Korsett angelegt, Was eiıne gleich-
mäßıge Darstellung des gesamten Stoffes nahezu unmöglıc macht

Die age der e1 zwıngt den ViI: sıch eıne strenge Ordnung
halten SO wırd 1im ersten des Bandes (S 3-56) eın »Enzyklopädıi-
scher Überblick« ber dıe relıg1ösen Bewegungen der en Neuzeıt S
boten, der sıch ach einer kurzen Eınleitung (S 3-5) in eıne Darstellung
der »Geschichte der relıg1ösen Bewegungen« (S 6-58) und der » Probleme
und Tendenzen der Forschung« S 501 10) ufteı1ilt Das letzte Drittel des
Bandes (S 111-141) ist eiıner ausführlıchen Auswahlbibliographie den
einzelnen dargestellten Unterthemen vorbehalten, dıe Jjeweıls och einmal
WE möglıch unterglıedert werden in dıe Abschnuıtte »Quellen«, 10-
graphien«, »Forschungsberichte« und »Darstellungen und Untersuchun-

Eın Personenregıster rundet den Band ab, eın Ortsregister dagegen
en dieser ormalen Beschreibung kann dieser Stelle schon A1ll-

gemerkt werden, daß dem V{1. eiıne angenehme sprachlıche Darstellung des
toffes gelungen ist; dıe Gefahr, dıe be1 enzyklopädıschen Entwürfen lau-
e  ö In olcher Dıiıchte dıe nhalte darzubieten, daß dem nıcht völlıg
sachkundıgen Leser Mühe bereıtet, dem Gedankengang folgen können,
ist sıcher umschifft worden. on alleın adurch ist eıne Hauptaufgabe
SOIC eines erkes, »Lust auf mehr« machen, gelungen V{. stellt dıe
»Geschichte der relıg1ösen Bewegungen« in re1l Hauptthemenkreisen dar
Unter der Überschrift » Im reformatorıiıschen UTIDrucChN« S 6-20) wırd
erst » DIie Wiıttenberger eWEZUNG« S Fa dargestellt. Hıer wIrd im
sentlıchen dıe Ausemandersetzung zwıschen Karlstadt und Luther und das
In gewIlsser Weıise azu gehörende Auftreten der »Zwıckauer Propheten«
beschrieben AÄAuft 11315 folgen eiıne appe Darstellung der Wirksamkeit
Thomas Muüuntzers und sSschhebliıc der schweiızerischen Täufer S 15-20
Dıie dichte Darstellung bringt ZWal NUur dıe notwendıgen, aber ZUT C(Charak-
terısıerung der jeweılıgen Themenkreise wiıchtigen Daten, daß sıch der
Leser chnell eınen Überblick verschaffen kann, zumal dıe wichtigsten Na-
Inen und Begrıffe (etwa » Priestertum er Gläubigen«, dıe Auseinanderset-
ZUNgCNH »Säuglıngs- und Glaubenstaufe«, der Bruch mıt der Zwinglı-
schen Reformatıon) och einmal Seitenrand ausgewlesen SInd.

Der zweıte Hauptthemenkreıs befaßt sıch mıt der »Entfaltung der eEeWe-
gungsvielfalt« S 0-44 Hıer werden zunächst dıe mıttel- und oberdeut-
schen Täufer vorgestellt S 0-24 und S1e €e1 als sıch unterschıedlich
weıterentwıckelnde en Thomas Muntzers bestimmt. Als die wichtigsten
Vertreter werden e1 Hans Hut, Hans KROmer, Hans enc und eich10Tr
Rınck genannt. Andere unbedeutendere Personen und Gruppen (z.B dıe
Sabbatarıier, die sıch mıt Caspar Schwenckfe ause1ınandersetzten) werden
Aur gestreıift Im zweıten Unterabschnıiıtt wiırd dıe Darstellung fortgeführt
unter dem Gedanken » Von der ewegung Z.UT Organısatıon: Schweizer
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er und dıe hutterischen TuderhoTie« S 4-29 Waren 1im ersten Ab:
schnıtt einzelne rer oder Gruppen der Täuferbewegun dargestellt WOT-

den, dıie och nıcht 1im Detail organısatorısch erfaßt$ werden 1er
Nun etwa dıe y»Schleitheimer 1KE I« Von 89 als »Gründungsdokument
einer Freikiırche« S 24) und andere konstituierende Aktıvıtäten beschrie-
ben Als eıne och bıs heute ex1istierende rTuppe se1 dieser Stelle 11UT

auf dıe Bruderhöfe der Hutterer verwliesen. Der drıtte Unterabschniıtt WI1d-
met sıch dem »nıederdeutsche(n) Täufertum en tiıllen Mennoniten«
unter dem Themastıchwort » DIie Verwirklichung apokalyptischer Visionen«
(S 29-36 In seiner Darstellung nımmt der M den Ausgangspunkt be1ı
eich10r Hoffman, der muıt den Stichworten »endzeıtlıches Sendungsbe-
wußtse1in«, »monophysıtısche Chrıistologie« und yrıgorIistische Heılıgungse-
thık« vorgestellt WIrd. Von Hoffman AUus wiırd der Gedanke weıtergeführt

den Von ıhm beeinflußten Bernhard Rothmann, Jan Mathys und Jan
Bockelson als Jan Van Leıiden, dıe 534/35 in unster eıne apokalyptische
Täuferherrschaft aufzurichten versuchten. Als Nachfahren eich10Tr S:
IManNns, die 1m Gegensatz den Munsteranern auf jegliche Gewalt be1l
der Umsetzung ihrer een verziıchteten, werden avı Joris und Menno
Simons beschrieben 7Zu letzterem chreıbt der V{f. zusammenfassend: »Se1-

Gemeıinde, eiıne iriediertige etamorphose des revolutionären melchı10-
rıtischen Täufertums, en dıie Tradıtion der täuferischen Freıkıirche 1im
nıederdeutschen und nıederländischen Raum begründet und als ennon1-
tengemeıinden bıs heute überlebt« (S 33) Zum SC werden dıe Urc
eiıne unterschiedlich MgZOr0S gewertete egründeten Rıchtungsstreitig-
keıten der nıederdeutschen Täufer in der zweıten des Reformatıions-
jJahrhunderts dargestellt. Der vlerte Unterabschnitt ist ScCHhHEeBLC den The-
menkreıisen »Spirıtualisten, Antıtrinitarıer, yfrelıe Geilister<« gew1dme
S 36-44 Hıer werden die »Grundzüge des spirıtualıstischen Denkens«
1im Verhältnis ZUT reformatorischen Rechtfertigungslehre und dann ihre be-
deutendsten Vertreter Kaspar VON Schwenckfe und Sebastıan Franck VOTI-

gestellt. Die Antıtrinıtarıer werden Uurc eiıne kurze Darstellung ihres
bekanntesten Vertreters, des in enf seiner eologıe hıingerichteten
Michael Servet, gewürdigt. Als y»irele Ge1ister« werden guter Letzt ara-
celsus, aK0O me und die Engländerın Jane ea| erwähnt

Der drıtte und letzte SCAN1 des Enzyklopädischen Überblicks S 44-
54 ist dem »Radıkale(n Pıetismus und en freikiırchlichen Anfänge(n)«
gewıdmet. Zunächst versucht der V den Pietismus definıtorisch eINZU-
SICNZCN und €e1 zwıschen dem radıkalen und dem innerkirchlichen Pıe-
tismus untersche1iden, WE ST auch auf dıie Unmöglıchkeiıit, e1 sauber
voneiınander trennen, hıiınweilst. Als »Grundzug« er pletistischen Aus-
rıc  ngen welst ST auf den Von Martın Schmuidt herausgearbeıteten
Wiıedergeburtsgedanken hın Den Ausgangspunkt in der Darstellung der h1-
storıischen Entwicklung nımmt der N: be1 den labadıstischen Hausgemeın-
286



den S 461), dıe ber den Frankfurter Juristen Johann Schütz auch
den sıch separıerenden lutherischen Pietismus beeinflußt en Als ertre-
ter »separatıstische(r) Inıtlatiıven« werden ann das Ehepaar Johann Wıl-
helm und FEleonora Petersen, der Verfasser der »Unparte1uschen Kırchen-
und Ketzerhistorie« Gottfried Arnold, der ige Geist Johann Konrad
Dıippel und Ernst 1stop. Hochmann VON Hochenau dargestellt. Ne-
ben dıesen Einzelpersönlichkeıiten fındet sıch eın SCcChHhn1 ber dıe be-
kanntesten radıkalpietistischen Gruppen (dıe Buttlarsche Rotte, dıe Wetter-
AauUcCTI Inspirlierten, dıe Ronsdorfer und dıe Schwarzenauer Neutäufer)
Die Darstellung endet SchlheBblıc mıt Hınweisen auf dıe Herrnhuter, Quä-
ker und Remonstranten, die als Beıispiele freikiırchlicher Anfänge SC-
nannt werden.

Der zweıte Teıl des Bandes wıdmet sıch der Forschungsgeschichte und
-lage Eınem ersten SC  1  ‘9 der Fragen der Definıition, Iypısıerung und
gesellschaftlıcher Eınordnung der vorgestellten relıg1ösen Bewegungen e_
ortert S 59-6 folgen Forschungsüberblıcke ZUT Müntzer-Forschung
S 66-75), Täuferforschung S 5-89), Erforschung des Spirıtualiısmus
S 89-100) und des radıkalen Pietismus S 100-107). (Janz orma. be-
trachtet dıe Inkongruenz auf, dıe dadurch entsteht, daß 1im Gegensatz

historischen Überblick dem Spirıtualismus eın selbständıger Ab-
schnıitt gew1ıdmet wird. Ohne diesen Forschungsbericht 1mM einzelnen arzu-
stellen, ist 1er darauf verweısen, da dem Vf. gelungen ist, in den
für eınen Nichtspezialısten der Erforschung des ınken Flügels der eTIOT-
matıon und der Täufergeschichte nahezu undurchdringbaren Wald VON Edi-
tionen und Forschungsarbeıten eine Schneise schlagen, dıe hılft, dıe VOTI-

gelegten Ergebnisse besser strukturiert erkennen. Man kann sıch dem
S} des \ dieser Stelle mıt Sicherheıit anvertrauen, WEeNnNn die
Liste se1iner In den etzten Jahren veröffentlichten beıten untzer-
und Täuferforschung betrachtet. Krıtischer ingegen muß das e1 ausfal-
len, WCNN 11an den SC ber den radıkalen Pıetismus betrachtet. (Gie-
wı1ß leidet dıe Kirchengeschichtsforschung ach WIEe VOT dem VOIIl Vf.

Eıngang des Abschnuiıtts S 100) beklagten »Mange Arbeıten
ZU radıkalen Pıetismus«. Es jedoch auf, daß der VT sıch in se1lıner
Darstellung sehr stark auf altere Beurteiılungen des Pıetismus bezieht Dıie
pannung zwıschen den Deutungskonzeptionen Emanuel Hırschs und Mar-
tın CAMmM14dts S 1011) ist längst Uurc NeUETEC beıten ohannes Wall-

überwunden (z.B » Wıedergeburt und Erneuerung be1l Phılıpp
Spener«, 1n Pietismus und euzeit HO7 7-31) Dıe Forschungsbe-
rıchte, dıe der V{f. für seine Darstellung intens1v benutzt, sınd durchweg

Jahre alt (Ausnahme: Hans chneıder, »Der radıkale Pıetismus«,
1 Das ist gerade eıne Darstellung der Pıetismusforschung 1m
allgemeıinen und des Radıkalpıetismus im besonderen überaus problema-
tısch, nachdem eiıne intensıve Forschungsarbeıt (dıe gewl och ausgedehnt
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werden kann) in diıesen beiden Dekaden erst richtig begonnen hat So ware
CS sıcher besser SCWESCH, anstatt oder mındestens neben einer zufällig
wıirkenden Auswahlbıbliographie ZU] radıkalen Piıetismus auf dıe Pıetis-
musbıbliographie In Pietismus un euzeıit hinzuweısen, dıe Jährlıch muıt
den Veröffentlıchungen, auch ZU Radıkalpietismus, erganzt
WIrd. An dieser Stelle mögen och dre1 kleine Hınweise gelıefe werden:
Nr. 418 und 465 der Bıblıographie sınd identisch (das wırd TOTLZ des Quer-
verwelses nıcht völlıg deutlıch), dıie Lıteraturangabe VON Nr. 39() ist unvoll-
ständıg (es handelt sıch offensıchtlich eıinen Beıtrag nnerha eines
Gesamtwerkes, das leider nıcht angegeben 1st), und schlıießlich ist für eine
Bıblıographie gerade des radıkalen Pıetismus das Werk Von Max Goebel,
Geschichte des christlichen Lebens In der rheinisch-westfälischen evangeli-
schen Kirche (Bd 1-3), Koblenz 1849-18060, das Jüngst In einem Reprint
VO Brunnen Verlag (Gießen, wıeder zugänglıch gemacht wurde,
unerläßlıch (v.a dıe an! und 3, in denen der ach der Terminologıe
Goebels Separatısmus allgemeın WI1e In den verschiıedensten Ausprägun-
SCH ber tlıche hundert Seıliten dargestellt WIT|

Man darf gespann seIn auf dıe Darstellung des »Kırchlichen Pıetismus«,
dıe Jjer EeWu ausgespart 1e (und ohl dem och nıcht vergebenen
Band Kirche, Staat un Gesellschaft IM EL und Vvorbehalten ist)

dıe Aufteilung der Darstellung des Pıetismus glücklıch Wr und ob dıe
erwartende Darstellung in einem Band, der eın überaus weıtgespanntes

Feld darzustellen hat, In dem Maßlie gelıngen wiırd, WI1Ie der »bedeutend-
sten Frömmigkeıtsbewegung des Protestantismus ach der Reformatıion«

Brecht) ANSCINCSSCH 1St, bleıibt abzuwarten.
Die zuletzt nge  en krıiıtischen Bemerkungen mındern keinesfalls das

Verdienst eines Buches, das eiıne enzyklopädısche INTU.  ng in rel12z1Öse
ewegungen biıeten wiıll, dıe 1m Bewußtsein der kırchlichen Tradıtion oft

den and gedrängt und/oder mıt dem 1um des Sektiererischen und
Schwärmerischen In eıner Weise behaftet wurden, dıe eine sachlıche ear-
beıtung schwer machten. Deshalb ist dıe are und dem orlentierte
Darstellung ebenso erfreulıiıch WI1Ie die Tatsache, dafß diıesen Frömmig-
keıtstradıtiıonen eın selbständiger Band in der Darstellung deutscher Ge-
schıichte gew1dme wurde (trotz der kritischen emerkungen ZU radıkalen
Pıetismus).

Das nfang dieser Rezension erwähnte Ziel des Gesamtwerkes ist ın
dieser Darstellung durchaus erreicht und nıcht zuletzt für einen Heser; der
sıch selbst in der (wıe weıt auch immer gefaßten) Tradıtion pletistischer
römmıigkeıt verortet, der Lektüre WerTtT.

AaAUsSs VO. rde
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